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Drohen haustierfressende Wölfe auch in NRW zu einem Problem zu werden?  
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Die ungebremste Ausbreitung des Wolfes in Deutschland macht vor Siedlungen längst nicht 
mehr Halt. Haustiere geraten inzwischen vermehrt in das Beuteschema von Wölfen. Bislang 
scheinen sich diese Fälle auf Regionen mit enorm hohen Wolfspopulationen wie Brandenburg 
und Sachsen zu beschränken, aber auch aus Nordrhein-Westfalen sind Fälle bekannt, die 
einen besorgniserregenden Gewöhnungseffekt des Wolfes an den Menschen belegen. Im 
Februar dieses Jahres streunte ein zähnefletschender Wolf am helllichten Tag durch Mön-
chengladbach. Das Medienecho war berechtigterweise groß.1  
 
Nun wurden mehrere Fälle aus Sachsen publik, die die Gewöhnung des Wolfes an die 
menschliche Umgebung auf eine neue Eskalationsstufe heben: Es geraten zunehmend Hau-
stiere ins Beutespektrum des Wolfes. Endlich ist offiziell bestätigt, dass Wölfe Hauskatzen 
gerissen haben. In Sachsen liegt der Schwerpunkt dieser Risse insbesondere im Kreis Görlitz 
und Umgebung.2 Bereits 2024 soll ein Jagdhund in Brandenburg von einem Wolf gerissen 
worden sein. Der brandenburgische Landesjagdverband warnt daher vor einer wachsenden 
Gefahr für Haustiere und freilaufende Katzen.3 Sein Präsident Dirk-Henner Wellershoff unter-
strich jüngst, dass Wölfe Nahrungsopportunisten seien und auch Katzen als Beute nutzen, 
wenn sie keine Rehe mehr finden.4 Sogar das Sächsische Landesamt für Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie muss mittlerweile zugeben, dass durch die ungehindert wachsende 
Wolfspopulation in Sachsen die Wälder wildleer seien. Dies begünstige die Jagd von Wölfen 
auf Haustiere.5  
  

 
1 Vgl. https://www.bild.de/regional/nordrhein-westfalen/raubtier-alarm-in-moenchengladbach-ploetz-
lich-steht-ein-wolf-auf-der-terrasse-67b18b51a918eb195a71cefa, abgerufen am 9.10.2025. 
2 Vgl. https://www.bild.de/regional/sachsen/mehrere-faelle-bestaetigt-woelfe-fressen-unsere-hauskat-
zen-68e3bd6b9501ad4ccbc042a3, abgerufen am 9.10.2025. 
3 Vgl. https://www.mdr.de/nachrichten/deutschland/politik/wolf-katzen-gefahr-haustiere-100.html, ab-
gerufen am 9.10.2025. 
4 Vgl. https://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/panorama/raubtier-auf-der-suche-nach-neuer-nahrung-
wenn-er-keine-rehe-mehr-findet-dann-frisst-der-wolf-eben-katzen-14502899.html, abgerufen am 
9.10.2025. 
5 Vgl. https://www.pirsch.de/news/katzen-schwund-sachsen-sind-woelfe-die-uebeltaeter-39752, abge-
rufen am 9.10.2025. 
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Der Minister für Umwelt, Naturschutz und Verkehr hat die Kleine Anfrage 6692 mit Schrei-
ben vom 23. Dezember 2025 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit der Ministe-
rin für Landwirtschaft und Verbraucherschutz beantwortet. 
 
 
1. Welche Kenntnisse liegen der Landesregierung über Wölfe vor, die Katzen und 

Hunde gerissen haben? (Bitte, sofern möglich, gebietsscharf nach Wolfskulisse 
oder Landkreis/kreisfreier Stadt sowie nach Anzahl der Risse und Gattung der ge-
rissenen Tiere aufschlüsseln!) 

 
Auf dem Wolfsportal des Landes Nordrhein-Westfalen werden unter anderem sämtliche ge-
meldeten Haus- und Nutztierfälle dokumentiert. Den zugrunde liegenden Daten zufolge gibt 
es keine bestätigten Fälle von Rissen an Hunden oder Katzen. 
 
 
2. Wie viele Fälle von Wölfen, die in Siedlungen gesichtet wurden, sind der Landes-

regierung bekannt? (Bitte, sofern möglich, gebietsscharf nach Wolfskulisse oder 
Landkreis/kreisfreie Stadt sowie Anzahl der Risse aufschlüsseln!)  

 
Alle Wolfsnachweise werden unter dem folgendem Link durch das Landesamt für Natur, Um-
welt und Klima (LANUK) veröffentlicht (https://www.wolf.nrw/wolf/de/nachweise). Über den Fil-
ter Nachweisart lassen sich Sichtbeobachtungen separat darstellen. Die Betrachtungsebene 
sind dabei die Kreise und Gemeinden.  
 
 
3. Wie und mit welchen Vergrämungsmitteln und Präventionskonzepten verfährt die 

Landesregierung gegenüber an Siedlungen gewöhnten Wölfen.  
 
Gemäß den bundeseinheitlichen Monitoringstandards ist für Meldungen über auffälliges Ver-
halten von Wölfen ein definiertes Vorgehen anzuwenden (vgl. „Konzept zum Umgang mit Wöl-
fen, die sich Menschen gegenüber auffällig verhalten“, BfN-Skripten 502, 2018). Dieses Vor-
gehen findet ebenfalls in Nordrhein-Westfalen Anwendung. 
 
 
4. Welche Kenntnisse liegen der Landesregierung vor, sodass die streng geschütz-

ten Wildkatzenvorkommen in NRW durch die wachsenden Wolfspopulationen in 
ihrer Nähe beeinträchtigt werden bzw. bedroht sind?  

 
Weder die Erkenntnisse aus dem Wolfsmonitoring noch aus der Nahrungsanalyse (anhand 
von Losungen) geben Hinweise darauf, dass Wildkatzen zum Beutespektrum des Wolfes in 
Nordrhein-Westfalen gehören.  
 
 
5. Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über eine Korrelation zwischen ge-

ringer Wilddichte und vermehrten Rissen an Haustieren durch Wölfe?  
 
Der Landesregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor.  


